
  PEINE

Von Harald Meyer

Mit einer Neuerung wartet das
Gadenstedter Freibad in diesem
Sommer auf: Erstmals gibt es
auch Saisonkarten für Kleinfami-
lien – das hat die Verbandsver-
sammlung des Zweckverbands
„Wirtschaftsbetriebe Ilsede/Lah-
stedt“ so festgelegt.

„Unter Kleinfamilien verstehen
wir ein Elternteil mit allen Kin-
dern – also leibliche Kinder sowie
Adoptiv-, Stief- und Pflegekin-
der“, erklärt der Lahstedter Bür-
germeister Klaus-Dieter Grimm,
zugleich Verbandsvorsitzender
der Wirtschaftsbetriebe. Ansons-
ten seien die Eintrittspreise für

die Badeanstalt im Prinzip unver-
ändert geblieben.

Die Wirtschaftsbetriebe „Ilse-

de/Lahstedt“ sind zuständig für
das Gadenstedter Freibad und
den Bauhof beider Gemeinden.

Neue Angebote im Freibad
Gadenstedt Ab dem 27. April gibt es vergünstigte Jahreskarten.

� �

��

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

Die Freibadsaison in Gadenstedt
beginnt am Mittwoch, 1. Mai,
und dauert bis Anfang Septem-
ber. Der Kartenvorverkauf für
vergünstigte Jahreskarten findet
von Samstag, 27. April, bis ein-
schließlich Donnerstag, 2. Mai,
an der Badkasse statt.
Die Eintrittspreise:
Tageskarten: 1,70 Euro (ermä-
ßigt etwa für Kinder); 3,50 Euro
für Erwachsene.

Zehnerkarten: 14 Euro (ermä-
ßigt; 31 Euro für Erwachsene.
Saisonkarten: 40 Euro (ermä-
ßigt); 83 Euro für Erwachsene,
121 Euro für Kleinfamilie; 144 Eu-
ro für Familien.
Saisonkarten im Vorverkauf:
37 Euro (ermäßigt); 77 Euro für
Erwachsene; 110 Euro für Klein-
familie; 131 Euro für Familie.
Sommerferienkarte: 20 Euro (er-
mäßigt).

FAKTEN

Einen neuen Ortsbürgermeister
wird es in Adenstedt geben: Der
bisherige Amtsinhaber Wolfgang
Rasch (SPD) gibt seinen Posten
aus gesundheitlichen Gründen ab
und scheidet aus dem Ortsrat aus.

Der 69 Jahre alte Rentner hat
dem Dorfparlament seit 1986 an-
gehört, seit 14 Jahren war er Orts-
bürgermeister. Für Rasch rückt
Ralf Hahne (SPD) in den Ortsrat –
er ist auch Vorsitzender der SPD-
Ortsabteilung Adenstedt.

Raschs Nachfolger als Ortsbür-
germeister steht noch nicht fest:
Somit übernimmt bis auf weiteres
der stellvertretende Ortsbürger-
meister Karsten Könnecker
(CDU). Am nächsten Mittwoch,
24. April, ist zwar Ortsratssitzung
in Adenstedt (ab 19.30 Uhr in der
Waldgaststätte Odinshain); dann
wird aber noch nicht der neue
Ortsbürgermeister gewählt.

Im Adenstedter Ortsrat hat die
SPD vier, die Interessengemein-
schaft Adenstedt (IGA) drei und
die CDU zwei Sitze. Dem Lah-
stedter Gemeinderat will Wolf-
gang Rasch weiter angehören. mey

Adenstedt
derzeit ohne
Bürgermeister
Adenstedt Wolfgang
Rasch gibt das Amt ab.

Wolfgang Rasch (69) will weiter im
Gemeinderat bleiben. Foto: Archiv

Peine. Für die Internetnutzung soll
die Stadtbücherei (Schmeden-
stedthaus) eine Gebühr nehmen.
Das empfahl der Peiner Ausschuss
für Jugend-, Senioren-, Kultur
und Soziales. Nutzern ohne eige-
nen Anschluss soll ein Online-Zu-
gang ermöglicht werden. Für jede
Stunde sind 50 Cent zu zahlen,
Tagesticket 3 Euro.

Gebühr für
das Internet

Von Arne Grohmann

Der Landkreis sieht keinen An-
lass, seine Stellungnahme, dass an
der IGS Lengede laut Kreistags-
beschluss keine Oberstufe vorge-
sehen sei, zu erläutern. Viele El-
tern, die die Abiturmöglichkeit an
der IGS wollen, sehen darin einen
Widerspruch.

Auch die IGS-Elternratsvorsit-
zende Antje Schulz verweist auf
das Protokoll der Kreistagssit-
zung vom März 2009, in dem das
Wort „Abitur“ schon zu lesen ist.
In erster Linie ging es damals um
den Wunsch, das Abitur nach
13 Jahren machen zu können.
Doch der Rückschluss für die El-
tern ist klar: Dass das Abitur an
der IGS Lengede möglich sein
soll, stand schon damals fest.

Kaum freie Plätze in Vöhrum

Angesichts der wenigen freien
Plätze der IGS in Vöhrum – mit
Abiturmöglichkeit – werden die
Eltern, deren Kinder die IGS in
Legende besuchen, ungeduldig.

„Der Elternwille nach der
Oberstufe ist da, es schadet der
IGS, dass die Zusage des Land-
kreises für die Oberstufe fehlt“,
stellt Antje Schulz fest.

Fast alle in jüngster Zeit bean-
tragten Gesamtschulen bekämen
ohne Probleme eine Oberstufe.
Nach dem niedersächsischen Re-
gierungswechsel (von CDU/FDP

zu SPD/Grüne) habe die Hoff-
nung auf mehr Tempo beim An-
trag für eine Oberstufe in Lengede
bestanden.

Eine klare Positionierung lehnt
die Verwaltung des Landkreises
Peine auch auf erneute Anfrage
unserer Zeitung ab. Ebenso zur
Erwartungshaltung der Eltern und
zum vermeintlichen Widerspruch

beim Thema Oberstufe an der IGS
in Lengede.

Hans-Werner Fechner, Vorsit-
zender der CDU-Kreistagsfrakti-
on, sieht die Beschlusslage ähn-
lich deutlich wie der Landkreis:
Mit Mehrheit sei damals nur eine
IGS bis zur zehnten Klasse be-
schlossen worden. Nach den ent-
sprechend berechneten Schüler-

zahlen seien auch die Architektur-
aufträge vergeben worden. „Die
Eltern wussten, dass es da keine
Oberstufe gibt.“

Hans-Werner Fechner verweist
auf die Lenkungsgruppe zur
Schulentwicklungsplanung des
Landkreises. Wenn deren Ergeb-
nisse und Analysen vorlägen, sei
eine inhaltlich offene Diskussion

und eine Entscheidung der Politik
möglich. Wichtig sei die Frage, ob
eine Oberstufe an der IGS anderen
Gymnasien schaden könne.

Schule ist zuversichtlich

Auf der Internetseite der
IGS Lengede schrieb Schulleiter
Jan-Peter Braun schon im Dezem-
ber 2010: „Wir gehen davon aus,
dass die IGS Lengede ebenfalls
eine gymnasiale Oberstufe erhal-
ten wird.“

Im März 2009 befragten wir El-
tern von Kindern der Lengeder
Realschule, deren Aus längst be-
schlossen ist. Damals hofften die
Eltern noch, dass die neue IGS in
Lengede keine Oberstufe be-
kommt, sie damit weniger attrak-
tiv ist, was der Realschule mehr
Anmeldungen bringen sollte.

Unsere Zeitung verwies damals
auf Kreisrat Henning Heiß. Der
habe gesagt, dass der Landkreis
langfristig auch für die zweite Ge-
samtschule eine Oberstufe plane,
doch zunächst könne nur eine IGS
ohne beantragt werden.

Oberstufe IGS – Eltern machen Druck
Lengede Verwaltung und CDU-Kreistagsfraktion verweisen auf die laufende Schulentwicklungsplanung.

Wenn der Neubau (auf der Rückseite) der IGS Lengede fertig ist, sollen die provisorischen Container weg. Nach Mei-
nung der Schulleitung gäbe es zukünftig ausreichend Platz für eine Oberstufe. Foto: Henrik Bode

„Es schadet der
IGS, dass die Zu-
sage des Land-
kreises für die

Oberstufe fehlt.“

 

Antje Schulz, Schulelternratsvorsitzen-
de an der IGS Lengede

Ilsede. Während der Intel Channel Conference für IT-Unternehmen
in der Gebläsehalle in Ilsede präsentierte sich neben den Branchen-
größen gestern auch die Firma Christmann Informationstechnik +
Medien aus Ilsede. Im Bild links Sascha Effert, Leitung Storage-
Produkte; rechts ist Thomas Christmann, Leitung TEO-Produkte,
zu sehen. Foto: Henrik Bode

IT in der Gebläsehalle

Intel Channel Conference

Alle Hände voll zu tun hatte die
Groß Lafferder Stützpunktfeuer-
wehr im vergangenen Jahr.

Während der Jahresversamm-
lung erwähnte Ortsbrandmeister
Uwe Lungenhausen 10 Brandein-
sätze und 22 technische Hilfeleis-
tungen.

In der Zusammenkunft der Mit-
glieder ging es zudem um Beför-
derungen und Ehrungen.

Folgende Ehrungen gab es:
35 Jahre Spielmannszug der

Feuerwehr: Corina Preikschas
und Elke Brunke; 30 Jahre Spiel-
mannszug: Olaf Preikschas;
25 Jahre Stabführer des Spiel-
mannszugs: Andreas Behrens; 15

Jahre Spiel-
mannszug: Ce-
dric Henze; 10
Jahre Spiel-
mannszug: Ja-
scha Preikschas
und Josefine
Brunke.

25 Jahre för-
derndes Mit-
glied der Feuer-
wehr: Karl-
Heinz Bühn.

Zum Feuer-
wehrmann be-
fördert: Alexander Blumberg;
zum Oberfeuerwehrmann: Fabian
Dietrich.

Groß Lafferde Die Ortswehr ehrte einige Mitglieder.

Zehn Brandeinsätze für die
Feuerwehr im vergangenen Jahr

Ortsbrandmeis-
ter Uwe Lungen-
hausen.

Von Udo Starke

Vor 100 Jahren (16. April) wurde
von Pfarrer Johannes Reinhard in
Peine der „Katholische Gesellen-
verein“ ins Leben gerufen. Später
erfolgte die Umbenennung in die
heutige Bezeichnung „Kolpings-
familie“ nach ihrem Gründer
Adolph Kolping.

Anlass genug, um das 100-jäh-
rige Bestehen der Kolpingsfamilie
Peine gebührend im Peiner Forum
mit einem Festakt zu begehen.

Der Vorsitzende der Kolpings-
familie Peine, Ludwig Wojtysiak,
freute sich, als Festredner Eckart
von Klaeden, Staatsminister im
Bundeskanzleramt, begrüßen zu
können. Der Politiker sprach zu
dem Thema „Der Sozialstaat zwi-
schen Schuldenbremse und demo-
grafischer Entwicklung“.

„Wir blicken gern zurück, aber
auch voller Zuversicht wollen wir
den Blick nach vorn wagen. Trotz
aller Nachwuchsprobleme finden
sich immer wieder Frauen und
Männer, das Werk unseres Grün-
ders neu zu beleben und fortzu-
führen“, sagte der Vorsitzende.

Wojtysiak erinnerte an den
Gründungsvater und beschrieb
Kolping als einen Menschen, der
voller Liebe und Leidenschaft
sein Herz an Gott verschenkt ha-
be. Sein Wort gelte heute wie da-
mals: „Wer Menschen gewinnen
will, muss das Herz zum Pfande
einsetzen.“

Festredner Klaeden erinnerte in
seinen Ausführungen auch an den
200. Geburtstag Adolph Kolpings
(1813). Er sei stets ein guter Christ
in Beruf und Familie gewesen und
damit ein leuchtendes Beispiel.

Kolping sei eine Geschichte mit
Zukunft auch im 21. Jahrhundert.
Klaeden nannte dazu beispielhaf-
te humanitäre Projekte in der
Dritten Welt.

„Kolping ist ein Sozialreformer
gewesen und hat dazu bis heute

wesentlich zum Sozialstaat beige-
tragen. Der Staat soll sich für Si-
cherheit und Existenz der Bürger
sorgen und muss sich an veränder-
te Gegebenheiten anpassen“, ver-
deutlichte Klaeden. Wenn die Ge-
sellschaft sich verändere, müsse
der Staat mitgehen. Dabei sei die
demografische Entwicklung eine
große Herausforderung auch be-
züglich der Finanzierbarkeit des
Sozialstaates. Denn Europäer
werden immer weniger, Schwel-
lenländer immer stärker.

Des Weiteren lobte er das Mo-
dell der Schuldenbremse. In die-
sem Zusammenhang erwähnte
Klaeden die niedrige Arbeitslo-
senquote von 6,2 Prozent in Peine.
Der Arbeitsmarkt habe sich hier
gut entwickelt. Damit liege man
unter dem Bundes- und Nieder-
sachsendurchschnitt.

Sozialstaat im Wandel – 100 Jahre Kolpingsfamilie
Peine Staatsminister Eckart von Klaeden hielt zum großen Jubiläum einen Vortrag im Forum.

Ludwig Wojtysiak (rechts) gab dem
Referenten Eckart von Klaeden ein
Peine-Maskottchen. Foto: Udo Starke
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